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Warum?

Grundlagenforschung

Psychologische Fakten für die Entwicklung
benutzungsfreundlicher räumlicher
Assistenzsysteme. Solche Systeme
müssen sein:

verhaltensangepasst 
berechnungsadäquat
hirngerecht
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„Verhaltenangepasstheit“ – ein 
Beispiel aus MAPSPACE

“A bridge separates
Binnenalster from

Aussenalster.”
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VR Laboratory

© MPI Tübingen
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Tübingen - virtuell
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Tübingen - real
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Karten und Wegbeschreibungen

Laufe gerade aus. 
An der 2. Kreuzung 

biegst Du rechts ab. 
Wieder an der 2. 

Möglichkeit rechts 
abbiegen. 

Dann wieder links 
abbiegen. 

Dann die 2. rechts 
nehmen. 

Die 1. links abbiegen. 
Wieder links. 
Da ist Dein Ziel.
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Überraschung!

map directions

time [min] 5.3 (1.8) 4.9 (1.6)

stops 1.3 (1.4) 0.9 (0.8)

getting lost 0.9 (1.1) 1 (1)

need 
instructions 0.3 (0.7) 0.3 (0.5)
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Eine Interaktion
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On the long route subjects with directions loose
their way more often, on the short route those with
map
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Karte benutzen oder 
nach dem Weg fragen?

Karten helfen bei der Navigation im fremden 
Umgebungen
Sprachliche Wegbeschreibungen sind in aller 
Regel aber ebenso nützlich
Lange Wege werden besser mit der Karte 
gefunden, kurze besser Anhand von 
Wegbeschreibungen
„Verhaltensmaße“ helfen bei der Entwicklung 
technischer räumlicher Assistenzsysteme 
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„Berechnungsadäquatheit“ – ein 
Beispiel aus LOGOPACE
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Im psychologischen Labor
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Räumliche Relationen – der 
Regions Connection Calculus
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Zeitliche Relationen – Intervall 
Relationen nach Allen
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Ein Werkzeug für 
experimenteller Untersuchungen
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Wenn sprachlich nicht 
beschreiben werden muss …
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Sprachliche Beschreibungen …
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Präferierte Lösungen
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Topologie und Anordnung

Topologische Information spielt auch beim 
mentalen räumlichen Problemlösen eine 
wichtige Rolle
Große Berechnungskomplexität wird oft 
“kognitiv reduziert“, indem nicht alle 
möglichen Lösungen „berechnet“ werden
Mithilfe experimenteller Methoden, können 
die mentale Berechnungsprozesse 
untersucht werden
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„Hirngerechtheit“ – ein Beispiel 
aus BACKSPACE
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Der Weg zu den Bildern …
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Schließen mit räumlichen 
Relationen

Der Hammer liegt rechts von der Zange.
Der Schraubenzieher liegt links von der Zange.
Die Säge liegt vor dem Schraubenzieher.
Der Schraubenschlüssel liegt vor der Zange.
Wie liegen Schraubenschlüssel und Säge zueinander?
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Räumliche Hirnregionen:
fast immer aktiv?

Kontrast: Alle Probleme vs. baseline (p < .001)
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Visuelle Hirnregionen:
manchmal aktiv?

Kontrast: Visuelle Probleme vs. alle anderen Probleme (p < .001)
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Was im Gehirn passiert

Die neuronalen Prozesse beim räumlichen 
Denken können mithilfe bildgebender 
Verfahren sichtbar gemacht werden. Sie 
zeigen, dass

rein „logische“, „sprachbasierte“ Prozesse 
kaum eine Rolle spielen
visuell-räumliche, „mentale Simulationen“ 
(oft) die Grundlage räumlicher Inferenzen 
sind
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Take-home-messages

Modularität ist nicht immer gegeben; 
verschiedene Aufgaben werden in den selben 
kognitiven Systemen gelöst. Visuell-räumliche 
Systeme spielen dabei eine große Rolle.
Das Verständnis mentalen, räumlichen 
Problemlösens hilft technische Systeme 
benutzungsfreundlicher zu gestalten
„kognitive Adäquatheit“ muss experimentell 
getestet werden und kann sich auf verschiedene 
Ebenen der Informationsverarbeitung beziehen
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